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Leichtigkeit und Zuversicht vermitteln
Werke von Marlies Achermann-Gisinger im Kunstfenster in Bonstetten

Begonnen hat die Bonstetter 
Künstlerin Marlies Achermann 
ihr Schaffen in jungen Jahren 
mit Textilien. Seither hat sie 
immer wieder andere Techniken 
ausprobiert und erlernt. Bekannt 
sind ihre Hinterglas-Collagen. 
Auch Galeristin Elfi  Bohrer ist 
von der Kreativität und dem 
Ideenreichtum begeistert.

von regula zellweger

Eigentlich wollte Elfi  Bohrer nach dem 

Tod ihres Mannes ihre erfolgreiche 

Arbeit als Galeristin aufgeben. «Ich hat-

te bereits einen klaren Schlussstrich 

gezogen», erzählt sie. «Aber da kam 

Marlies Achermann und überzeugte 

mich, an den Tagen der offenen Ateliers 

in der Region teilzunehmen. Ich hatte 

noch das Kunstfenster gemietet, viele 

Künstler hatten ihre Bilder noch nicht 

abgeholt – also liess ich mich über-

reden.» Inzwischen ist sie Marlies 

Achermann dankbar und meint: «Ohne 

sie würde es das Kunstfenster nicht 

mehr geben.»

Kreative Tüft lerin 

Elfi  Bohrer und Marlies Achermann kön-

nen auf über 15 Jahre Zusammenarbeit 

zurückblicken. Und nun ist die Künst-

lerin, die vor allem mit ihrer Hinterglas-

malerei bereits erfolgreich im In- und 

Ausland an jurierten Ausstellungen teil-

nahm, für zwei Wochenenden im Kunst-

fenster zu Gast. 

Marlies Achermann, geboren als 

Nachkriegskind in Feldkirch, wuchs in 

einem kreativen Umfeld auf, die Mutter 

war Schneiderin, die Schwester Kürsch-

nerin. Erste Schritte Richtung kreatives 

Schaffen macht sie mit Textil arbeiten. 

Als gelernte Dentalassistentin hatte sie 

einen Beruf gewählt, der unter anderem 

genaues und sorgfältiges Arbeiten, ge-

schickte Hände, Einfühlungsvermögen, 

Konzentrationsfähigkeit, Kommuni-

kationskompetenzen, Organisations-

fähigkeit und Sinn für Ordnung ver-

langt. All diese Fähigkeiten zeigt sie 

auch jetzt, Jahrzehnte später als Künst-

lerin. Sie initiierte, organisierte und 

kommunizierte fast im Alleingang die 

«Tage der offenen Ateliers Bonstetten–

Stallikon–Wettswil». 

Geschickte Hände braucht sie für 

ihr Projekt Lebensr(o)uten. Mit genau-

em und sorgfältigem Arbeiten suchte 

sie Zweige – oder Ruten – in der Natur, 

schält sie, schleift sie glatt, bemalt sie 

und stellt sie zu Objekten zusammen. 

Um exakt die Wirkung zu erzielen, die 

sie haben will, holt sie sich Rat bei 

 Spezialisten aus unterschiedlichsten 

 Berufen.

Komplexe Techniken

Neben den Objekten sind vor allem Hin-

terglas-Arbeiten zu sehen. Die eher sel-

ten angewandte Technik Hinterglas-

malerei verlangt neben der Kreativität 

weitere Fähigkeiten. Marlies Acher-

mann arbeitet dabei auch mit unter-

schiedlichen Techniken. Hochkonzent-

riert und sorgfältig baut sie ein Bild auf 

dem fragilen Material von hinten auf. 

Im Arbeitsprozess, beispielsweise beim 

Arbeiten mit Schriften, muss sie in 

 umgekehrter Reihenfolge denken und 

handeln. Sie trägt die Farben mit den 

Fingern auf, Pinsel würden einzelne 

Haare hinterlassen. 

Erscheint zum Schluss eine schwar-

ze Linie auf dem Bild, erreicht sie dies, 

indem sie eine Linie in die Farb-

grundierung ritzt, diese mit einem Stift 

exakt nachfährt und sofort mit der 

Grundierungsfarbe abtupft und so fi -

xiert. Dies zeigt, wie komplex und auf-

wendig Hinterglasmalerei ist. Viele 

 Arbeitsgänge sind für diese Kompositio-

nen mit zeichnerischen Elementen 

 nötig, es muss sauber und genau gear-

beitet werden. Die Bilder muten oft sur-

realistisch an, aber nie traurig. Marlies 

Achermann spielt mit Figuren, Dingen 

aus der Natur und vor allem aus ihrer 

Fantasie. Neben riesigen Blumenköpfen 

wuseln kleine menschliche Figuren, 

 dicke Einzeller, ein Fisch … – und Viren. 

Den Alltag zum Glitzern bringen

Marlies Achermann hat ihre eigenen 

Strategien, um mit schwierigen Dingen 

umzugehen. Sie zeigt im Kunstfenster 

auch Aquarelle unter dem Titel 

«Pandemie geister». Ihre Geister sind 

farbig und zaubern trotz des allgemei-

nen Wissens um die Schwere dieses The-

mas ein Lächeln hervor. «Ich will Nega-

tives umwandeln, auch lachen, wenn es 

nichts zu lachen gibt.» Ihr Lachen in 

ihren Werken ist nicht laut, es ist fein, 

hell. Es will nicht belustigen, sondern 

Zuversicht vermitteln. 

«Ich freue mich, wenn mich jemand 

mit belasteter Befi ndlichkeit in meinem 

Atelier besucht und es mir gelingt, die 

Stimmung zu erhellen, ich bin glück-

lich, wenn sogar ein Lächeln möglich 

wird», erklärt die Bonstetter Künstlerin, 

denkt nach und meint dankbar: «Mein 

Atelier ist für mich eine heile Welt. Eine 

Welt der Fülle und der Energie.» 

Elfi  Bohrer ergänzt: «Ich suche 

 Erholung, indem ich Kunst betrachte. 

Sie ist für mich Seelennahrung.»

Zwei Wochenenden Open House mit Werken von 

Marlies Achermann: 19./20. März und 26./27. März, 

jeweils von 13 bis 17 Uhr und nach Absprache. 

Galerie für Gegenwartskunst, Dorfstrasse 13, 

Bonstetten. www.ggbohrer.ch, 079 207 76 28, 

galerie@ggbohrer.ch.

Marlies Achermann versteht es, dem Leben mit lebendiger Kreativität, Ideenreichtum und einer Prise Humor ein wenig 
Leichtigkeit und Heiterkeit zu schenken. (Bild Regula Zellweger)

Container auf Gleis gestellt
Zug-Notbremsung und Sachschaden in Affoltern

In Affoltern wurde ein Zug 
beschädigt. Ein Trickdiebstahl, 
falsche Polizisten und zahlreiche 
Einbrüche – viel Arbeit für die 
Polizei in den vergangenen Tagen. 

Unbekannte haben am 15. März beim 

Bahnübergang an der Giessenstrasse in 

Affoltern einen Container aufs Gleis 

 gestellt. Um 22.05 Uhr prallte die von 

Hedingen kommende S-Bahn trotz einer 

Notbremsung in dieses Hindernis. Die 

Kantonspolizei spricht von einem Sach-

schaden von 8000 Franken, der an einer 

Komposition entstanden ist – eine äus-

serst fahrlässige Aktion, die glücklicher-

weise keine Verletzten forderte.

Ältere Frau bestohlen

Eine etwa 20-jährige Frau sprach am 

11. März um 11 Uhr in Affoltern eine 

ältere Dame mit der Frage an: «Kennst 

du mich nicht?» Es kam zu einem Ge-

spräch und zum Vorschlag, gemeinsam 

einen Kaffee zu trinken. Schliesslich ging 

man in die Wohnung der älteren Frau, 

und die jüngere bot ihr sogar an, das Bett 

zu machen. Doch plötzlich verabschiede-

te sich der «Gast». Ihre Grossmutter habe 

einen Herzinfarkt erlitten; sie müsse um-

gehend zu ihr ins Spital. Der älteren Frau 

fehlen nun Portemonnaie und Schmuck 

im Wert von rund 1500 Franken.

In Stallikon, Affoltern, Mettmen-

stetten und Knonau wurden Personen 

von falschen, Schweizerdeutsch und 

Deutsch sprechenden Polizisten angeru-

fen. Die übliche Masche: «In Ihrer Nähe 

ist eingebrochen worden, ihr Geld ist 

nicht sicher … Wir kommen es abholen 

und bringen es in Sicherheit.» Niemand 

ging auf das «Angebot» ein.

Grosse Beute in Wettswil

Bei einem Einbruch in ein Einfamilien-

haus wurden am 15. März zwischen 

13.15 und 17 Uhr Uhren und Bargeld im 

Gesamtwert von über 40 000 Franken 

gestohlen. Die Täterschaft stieg via Fens-

ter ein und hinterliess Sachschaden von 

etwa 1500 Franken.

Noch unklar ist, was bei einem 

 Einbruch in die Wohnung eines Mehr-

familienhauses in Hausen vom 12. auf 

den 13. März gestohlen worden ist. 

Nachdem es den Einbrechern nicht 

 gelang, via Türe einzudringen, ver-

schafften sie sich Zutritt durch ein Fens-

ter. Auch die Höhe des Sach schadens 

ist noch Gegenstand polizeilicher 

 Abklärungen.

Unter Anwendung von Flachwerk-

zeug stiegen Einbrecher in Mettmenstet-

ten am 12. März zwischen 16.30 und 

22 Uhr via Badezimmerfenster in ein 

Einfamilienhaus ein. Sie entwendeten 

Bargeld und Gegenstände. Hier laufen 

noch Abklärungen. Der Sachschaden ist 

bekannt: rund 500 Franken.

In Hausen nahmen Anwohnende 

am 13. März um in der Nähe eines 

 Verkaufsgeschäfts Lärm wahr, der sich 

wie eine klirrende Scheibe anhörte. 

 Später stellte sich heraus: Es handelte 

sich um einen Einbruch in eine Woh-

nung, die komplett durchwühlt wurde. 

Deliktsgut und Sach schaden werden 

noch abgeklärt.

Suche eine Schlafgelegenheit …

Auch Einschleich-Diebstähle beschäftig-

ten die Polizei. Durch eine unverschlos-

sene Eingangstüre drangen  Unbekannte 

am 13. März zwischen 0.30 und 9.30 Uhr 

in Affoltern in ein Einfamilien haus ein. 

Sie hinterliessen grosse Unordnung. 

Polizeiliche Ermittlungen laufen.

Ebenfalls in Affoltern verschaffte 

sich ein Mann am 13. März zwischen 

2.50 Uhr und 3.30 Uhr ungehindert 

 Zugang zu einer Wohnung – und traf 

dort auf den Wohnungsinhaber. Treu-

herzig sagte er diesem: «Ich suche eine 

Schlafgelegenheit» und machte sich aus 

dem Staub. Dem Besitzer fehlen nun 

elektronische Spielgeräte.

Laptop und Portemonnaie fehlen 

dem Inhaber einer Wohnung in einem 

Mehrfamilienhaus in Wettswil. Einbre-

cher drangen dort, wie am 14. März um 

5.30 Uhr festgestellt, durch eine offen-

bar unverschlossene Türe ein. Sachscha-

den wurde nicht festgestellt.

Auch in Fahrzeugen wurden Diebe 

in den vergangenen Tagen fündig. 

Aus einem abgestellten PW wurden vom 

12. auf den 13. März durch Öffnen des 

Fensters in Affoltern 750 Franken 

 Bargeld und Jetons für eine Wasch-

anlage entwendet. 

Auf ähnliche Weise kam es  zwischen 

12. und 14. März in Affoltern zu einem 

weiteren Diebstahl ab Fahrzeug. Ein 

 Navigationsgerät fi el den  Dieben in die 

Hände.

Vermeintliche Brände

Unklar ist, weshalb es am 14. März um 

10.45 Uhr im Postgebäude in Affoltern 

zu einer Rauchentwicklung kam. Sach-

schaden wurde nicht festgestellt. Aus 

Knonau ging am 15. März um 11.45 Uhr 

die Meldung ein, wonach es auf einem 

Bauernhof brenne. Die Feuerwehr rück-

te aus. Es stellte sich heraus, dass dort 

lediglich Äste verbrannt wurden. Ohne 

Folgen brannte auch Holz am 15. März 

um 14.30 Uhr auf einer verlassenen 

Feuer stelle am Türlersee. Schutz und 

Rettung waren vor Ort.

Am 11. März um 20.40 Uhr wurden 

in Affoltern fünf knapp 20-Jährige einer 

polizeilichen Kontrolle unterzogen. Sie 

führten eine kleine Menge Haschisch 

mit, die unter dem Verzeigungsbereich 

liegt.

200 Franken Schaden resultieren 

aus einem Vandalenakt am Centralweg 

in Affoltern. Dort überzogen Unbekann-

te einen Briefkasten mit Graffi ti. (-ter.)


